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Vegetationseinheiten
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse
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Bei diesem Biotop handelt es sich um ein teilweise abgetorftes oligotroph-saures Moor (Sauer-Armmoor). Nach einer Entwässerung 
degradierte die ursprüngliche Vegetation und ist heute in Form des Torfmoos-Wollgras-Birkengehölzes in abgewandelter Form im Nordteil 
des Biotops erhalten geblieben. Hier ist neben Torfmoosen auch das Scheidige Wollgras (RL) zu finden. Den Übergang zum 
Torfstichgewässer bildet ein dicht geschlossenes Ohrweiden-Grauweidengebüsch. Im Moorwald ist die Moosschicht stark entwickelt. Der 
Kronenschluss des mittelalten Bestandes ist räumig. Die nördliche Biotopgrenze weist beim Übergang zu mineralischem Untergrund einen
eutrophen Randsumpf mit Schwingmoorbildung auf. Die Vegetation des Moorwaldes deutet auf mesotroph bis schwach eutrophe 
Verhältnisse. Das Ohrweiden-Grauweidengebüsch leitet zum eutrophen Torfgewässer über. Dieses verlandet. Es sind auf den nassen 
abgetorften Bereichen großflächige und dichte Breitblattrohrkolbenröhrichte zu finden. Offenwasser und Rohrkolbenröhricht kommen in etwa 
gleicher Flächenrelevanz vor. Man hat es demnach mit einer sekundären Ausbildung eines Verlandungsmoores zu tun. Sehr vereinzelt wurde 
dicht neben dem Moorwald noch die Wasserfeder gefunden (RL 3). Der Gewässerboden sowie das Bodensubstrat des Moorwaldes bestehen 
aus gut erhaltenem Torf. Das Biotop liegt in einer Senke. Die Südgrenze weist starke Reliefunterschiede auf, während im Norden das 
Gelände allmählich ansteigt.
Nördlich wird das Biotop von Laubmischwald begrenzt. Südlich schließen sich Ackerflächen an, die mit Sicherheit eine Nährstoffbelastung 
des Biotopes verursachen. Die nahe Ackernutzung gefährdet den Fortbestand des mesotrophen Moorwaldes.
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Betula pubescens Carex rostrata Eriophorum angustifolium Eriophorum vaginatum
Salix cinerea Typha latifolia

Calamagrostis canescens Calla palustris Carex elata Glyceria fluitans
Hottonia palustris Hydrocharis morsus-ranae Iris pseudacorus Juncus effusus
Lycopus europaeus Molinia caerulea Peucedanum palustre Potamogeton natans
Potentilla palustris Salix aurita Solanum dulcamara Sphagnum fallax
Sphagnum palustre


